Gottesdienst zum Gemeindefest im Jahr der Taufe 2011

am 3. Sonntag nach Trinitatis, 10. Juli 2011, 

in der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche

von Pfr.in  Griet Petersen und Pfr. Daniel Szemerédy

Orgelvorspiel

Begrüßung (DSz):

Im Namen des Gottes, der in der Taufe versprochen hat, mit uns zu gehen, im Namen des Vaters und des Sohnes und des Hl. Geistes feiern wir diesen Familiengottesdienst zum Auftakt unseres Gemeindefestes 2011.

Zum Jahr der Taufe tauchen wir tief ein in das Geschenk der Taufe. Als Gemeinde feiern wir heute ein Tauffest. Wir lassen uns an unsere Taufe erinnern und erkunden, was es mit ihr auf sich hat.

Gleichzeitig feiern wir den “Abschluss” der Sanierungsarbeiten am Gemeindezentrum im Zusammenhang der Sanierung und Erweiterung des Kindergartens. Den Jugendraum haben wir abgegeben und neben anderen energiemindernden Maßnahmen zugleich Küche und WCs saniert. Heute müssen beide gleich eine schwere Belastungsprobe überstehen - hoffentlich zu aller Zufriedenheit.

Grund zum Feiern und zum Danken haben wir jedenfalls allemal!

Gott segne unser Fest und unseren Dank mit seiner Gegenwart!
Amen.

Lied 580,1-3 Dass du mich einstimmen lässt in deinen Jubel, o Herr

Wort zum Kyrie (GP):

Lesung 1 Apg, 8,26-28:

26 
Aber der Engel des Herrn redete zu Philippus und sprach: Steh auf und geh nach Süden auf die Straße, die von Jerusalem nach Gaza hinabführt und öde ist.

27 
Und er stand auf und ging hin. Und siehe, ein Mann aus Äthiopien, ein Kämmerer und Mächtiger am Hof der Kandake, der Königin von Äthiopien, welcher ihren ganzen Schatz verwaltete, der war nach Jerusalem gekommen, um anzubeten.

28 
Nun zog er wieder heim und saß auf seinem Wagen und las den Propheten Jesaja.

Auf der Straße, die öde und leer ist, ist er unterwegs. Ein reicher Mann, der einen Schatz verwaltet, wir könnten ihn den äthiopischen Finanzminister nennen, und doch arm dran ist. Von weit her, aus Afrika ist er gekommen - aber er hat keinen Zugang zum Tempel in Jerusalem, keinen Zugang zu der Schriftrolle, die er in Händen hält. Auf der Suche ist er. Bisher vergeblich.

Was er sucht, brauche auch ich: Ein Wort, das mich anspricht. Eine Tür, die sich auftut. Einen Menschen, der sich mir öffnet. 

Bedürftig bin ich. Ein gutes Wort kann ich mir nicht einreden, ich muss es gesagt bekommen. Eine Tür, deren Schlüssel ich nicht besitze, kann ich nicht auftun. Einen Menschen, der sich für mich Zeit nimmt, auf den muss ich warten, auf den darf ich hoffen.

Und ich kann bitten: Gott, sprich zu mir dein Wort. Tu mir deine Tür auf. Schenk mir Begegnung, die mich erfüllt. 

Kyrie 178.11 Herr, erbarme dich

Lesung 2 Apg 8,29-39:

29 
Der Geist aber sprach zu Philippus: Geh hin und halte dich zu diesem Wagen!

30 
Da lief Philippus hin und hörte, dass er den Propheten Jesaja las, und fragte: Verstehst du auch, was du liest?

31 
Er aber sprach: Wie kann ich, wenn mich nicht jemand anleitet? Und er bat Philippus, aufzusteigen und sich zu ihm zu setzen.

32 
Der Inhalt aber der Schrift, die er las, war dieser (Jesaja 53,7-8): »Wie ein Schaf, das zur Schlachtung geführt wird, und wie ein Lamm, das vor seinem Scherer verstummt, so tut er seinen Mund nicht auf.

33 
In seiner Erniedrigung wurde sein Urteil aufgehoben. Wer kann seine Nachkommen aufzählen? Denn sein Leben wird von der Erde weggenommen.«

34 
Da antwortete der Kämmerer dem Philippus und sprach: Ich bitte dich, von wem redet der Prophet das, von sich selber oder von jemand anderem?

35 
Philippus aber tat seinen Mund auf und fing mit diesem Wort der Schrift an und predigte ihm das Evangelium von Jesus.

36-37 Und als sie auf der Straße dahinfuhren, kamen sie an ein Wasser. Da sprach der Kämmerer: Siehe, da ist Wasser; was hindert's, dass ich mich taufen lasse?

38 
Und er ließ den Wagen halten und beide stiegen in das Wasser hinab, Philippus und der Kämmerer, und er taufte ihn.

39 
Als sie aber aus dem Wasser heraufstiegen, entrückte der Geist des Herrn den Philippus und der Kämmerer sah ihn nicht mehr; er zog aber seine Straße fröhlich.

Da wird ein Mensch, Philippus, gesandt zu einem anderen, der sucht und fragt. Gottes Engel schickt ihn, hieß es in der Bibel, an anderer Stelle ist von Gottes Geist die Rede. In der Begegnung mit Philippus geht dem Kämmerer die Schrift auf, wird zum Evangelium, zur frohen Botschaft, guten Nachricht. Und die Tür zum Reich Gottes geht auf in der Taufe. Dazu braucht es wenig: eine Wasserstelle, der Wunsch nach der Taufe, und der Mensch, der sie vollzieht. Und es ändert sich doch ganz viel, Entscheidendes.

Er zog aber seine Straße fröhlich. So endet die Geschichte. Wunderbar. Dass wir unsere Lebensstraße fröhlich ziehen können, dazu hilft uns die Taufe.

Loben wir unseren Gott für dieses große Geschenk:

Lied 272 Ich lobe meinen Gott

Eingangsgebet (GP):

Unser Gott, Quelle des Lebens, nach dir strecken wir uns aus. Wie ein Baum, gepflanzt an Wasserbächen, gedeihen wir in deiner Nähe. Hilf uns, bei dir zu bleiben, damit wir wachsen, reifen und gute Frucht bringen.

Durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Bruder und Freund.
Amen.

Lied 592,1-6 Du schenkst uns Zeit

Geschenke aus dem großen Geschenk der Taufe („3D-Schleifenrahmen“ neben der Kanzel) nehmen

Name – Namensbuch (GP):

Bei der Taufe wird mein Name gesagt. Mein ganzer Name – mit allen Vornamen, die mir meine Eltern gegeben haben, denn einige von uns tragen ja mehrere, nicht nur ihren Rufnamen. Vielleicht sind es die Vornamen der Paten oder der Großeltern…

Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, spricht Gott beim Propheten Jesaja. Du bist gemeint, sagt die Taufe. So, wie du bist. Mit dem, was du in dir trägst, mit dir trägst, mit deiner Herkunft – und mit deiner Zukunft. 

Zuspruch sind manche Namen. Im Tauferinnerungsraum wird heute dieses Namensbuch liegen, damit man nochmal nachschauen kann. Ein Beispiel: sicher haben wir hier manche, die Johann heißen oder Hans, Johanna oder Hanne oder Janna oder so ähnlich. (melden!!) All diese Namen haben die eine hebräische Wurzel und bedeuten: Gott ist gnädig. Gott meint es gut mit dir.

dazwischen jeweils: 

Liedruf 639  Mir ist ein Licht aufgegangen

Kerze (DSz):

Alle wissen: Kerzen brennen im Gottesdienst, eine Kerze wird angezündet zur Taufe eines Menschen. Das Licht geht aus von der Kerze, die in der Osternacht als Zeichen des neuen Lebens entzündet wurde. Die Taufkerze will ein Zeichen, ein wiederkehrendes und immer wieder aufleuchtendes Zeichen dafür sein, dass es nach der Taufe im Leben keine Finsternis gibt ohne erlösendes Licht, keine Enttäuschung mehr ohne die Hoffnung auf Erfüllung, keine Krankheit ohne die Hoffnung auf Leben.

Die Taufe bewahrt nicht vor der Finsternis, aber die Taufe weist der Finsternis eine Grenze. Da wo Gott ist, da ist es hell und in der Taufe hat sich Gott an jeden Täufling gebunden, namentlich gebunden.

Das Licht in der Finsternis zeigt: Gott lässt dich nicht mehr allein. 

Liedruf 639  Mir ist ein Licht aufgegangen

Kinderbibel (GP):

Eine Kinderbibel. Das Wort Gottes so erzählt, dass Kinder es verstehen können. Paten und Eltern versprechen ja bei der Taufe, Kindern den christlichen Glauben nahe zu bringen. Natürlich gehören da die biblischen Geschichten dazu.  Und deswegen verschenken wir seit einiger Zeit bei jeder Kindertaufe so eine Bibel. (Wir freuen uns über jeden, der uns mit seiner Spende hilft, dass wir das weiterhin tun können.) Und wir vertrauen darauf, dass unsere Täuflinge Menschen finden, die mit ihnen darin lesen und ihnen wie Philippus damals helfen, die gute Nachricht darin zu entdecken. 

Aus der Bibel stammen natürlich auch die wichtigen Worte für die Taufe: Der Auftrag Jesu zu taufen, der sogenannte Taufbefehl aus Matthäus 28, das Vaterunser, und vor allem der Taufspruch. Das Wort, das jedem Täufling mitgegeben wird für sein Leben. Heute von Eltern und Paten, früher vom Pfarrer ausgesucht. 

(fragen nach Taufsprüchen!)

Liedruf 639  Mir ist ein Licht aufgegangen

Wasser – Wasserflasche (DSz):

Wasser -  Wasser löscht den Durst und Wasser reinigt. Wasser ist lebensnotwendig. Leben ohne Wasser geht nicht und Leben ohne Waschen auch nicht. Wasser als Lebensmittel. Zugleich kann zuviel Wasser auch Leben bedrohen und sogar ertränken. Wasser ermöglicht und fördert Leben und es begrenzt und zerstört auch Leben. Wasser hat zwei Seiten: Leben und Tod.

Wasser in Taufschale füllen
Wasser braucht es zur Taufe. Und auch die Taufe hat es mit dem Leben und dem Tod zu tun. Der Apostel Paulus sagt es in seinem Brief an die Römer etwa so. In Wasser der Taufe wird der alte Mensch in mir ertränkt, der sich immer wieder von Gott absetzt, der sein eigenes Leben leben will, der fest davon überzeugt ist, dass ich mir das Leben verdienen kann und auch verdient habe. Dieser Mensch in mir wird ertränkt. Und der Mensch in mir, der sich auf Gott verlässt und sich mit Haut und Haaren Gott verdankt, der wird aus dem Wasser gerettet. Für den wird das Wasser der Taufe zum Brunnquell des Lebens oder zum lebendigen Quellbach, zur Erfrischung wie nach einem Fußballspiel in praller Sonne. Das Wasser auf der Haut wird zur Erinnerung, dass ich zu Gott gehöre und er mich berührt hat.

Wasser verspritzen
Liedruf 639  Mir ist ein Licht aufgegangen

Taufkleid (GP):

Wer von Ihnen hat denn bei seiner Taufe ein Taufkleid getragen? Es wird heute seltener, weil die Kinder meistens nicht mehr so klein sind bei ihrer Taufe. Und es ist doch ein sehr schönes Zeichen. Früher zogen die erwachsenen Täuflinge ihr weißes Gewand nach der Taufe über. Alles, was von Gott trennt, ist nun abgewaschen. Und sie trugen es von der Osternacht, dem einst üblichen Tauftermin, bis zum sogenannten Weißen Sonntag eine Woche später. Wer getauft ist, hat Jesus Christus angezogen, heißt es in der Bibel. Jesus Christus lässt sich von mir anziehen, umgibt mich, wärmt mich, schützt mich. Macht sich so klein oder groß, dass er genau zu mir passt wie ein Kleidungsstück. Dieses Kleid lässt alle Unterschiede, die es zwischen uns gibt, unwesentlich werden. Wer letzten Sonntag hier war, erinnert sich an die biblische Geschichte von dem Menschen, der auf einem großen Hochzeitsfest das Festgewand, das alle bekommen haben, nicht trägt und das Fest verlassen muss. Darin steckt die Botschaft: Wer Christus angezogen hat, der lebt zugleich anders. Betont nicht die Unterschiede von reich und arm, katholisch und evangelisch, sondern sucht die Gemeinschaft in Frieden und Gerechtigkeit und ist bereit, das an sich selbst auch sichtbar zu machen. 

Liedruf 639  Mir ist ein Licht aufgegangen

Patenbrief (DSz):

Ein Patenbrief: Jeder Täufling bekommt einen Paten oder eine Patin oder mehrere. Ein Mensch übernimmt Verantwortung für einen meist wesentlich jüngeren und das wird mit so einem Patenbrief beurkundet, amtlich bestätigt und besiegelt. Neben Vater und Mutter treten nun auch noch Pate und Patin. Sie werden so etwas wie Vater und Mutter im Glauben. Eigentlich geht es nicht um tolle Geschenke oder falls den Eltern mal was zustößt.

Patin und Pate sind für die Weitergabe des Glaubens zuständig. Nicht überall gibt es Pfarrer und Pfarrerin in der Nähe. Aber Patin und Pate sollten erreichbar sein und sich einbringen, wenn es um den Glauben geht. Da geht es zunächst freilich ums Gefühl. Ich bin für dich da, wenn du jemanden brauchst. Ich nehme dich in den Arm und kuschele mit dir. Du sollst merken, da gibt es noch jemanden, der mich mag. Dann geht es um biblische Geschichten. Später mag es dann auch um schwierigere Fragen des Glaubens gehen: in Krankheit, oder wenn die Oma stirbt. Was hat das mit Gott zu tun? Glaube ohne Fragen gibt es nicht und da tut immer wieder das Gespräch gut. Die Paten sind so etwas wie Stellvertreter der Gemeinde in allen Glaubensdingen für einen Täufling. Und genaugenommen endet das Patenamt mit der Konfirmation. Dann, wenn der Täufling mit eigenen Worten bekennt, dass er zu seiner Taufe steht. Jetzt kann er/sie selber Pate oder Patin werden.

Liedruf 639  Mir ist ein Licht aufgegangen

Kreuz – Zeichen für Jesus, Zeichen für den Segen (GP):

Ein Kreuz – Zeichen für Jesus, der Himmel und Erde verbindet, der uns miteinander verbindet. Zeichen dafür, dass er starb und auferstand. Das Kreuzzeichen, das wir bei der Taufe auf die Stirn des Täuflings zeichnen, bedeutet: Du gehörst zu diesem Jesus Christus, dir ist dieses Leben jetzt und ewig geschenkt. Das Wort segnen ist die Kurzform des ursprünglichen Ausdrucks für: Mit dem Kreuz bezeichnen. Wenn Getaufte eine Kette mit Kreuzanhänger bekommen, soll dieses Kreuz sie jeden Tag greifbar an den Taufsegen erinnern, den wir nicht festhalten können, der aber uns hält. Für den Segen braucht es auch keine spezielle Prüfung: Jeder Mensch darf einen anderen segnen. Aber auf jeden Fall werden wir alle am Ende jedes Gottesdienstes wieder an diesen Zuspruch erinnert. So ist jeder Segen auch Tauferinnerung.

Liedruf 639  Mir ist ein Licht aufgegangen

Glaubensbekenntnis (DSz):

Im großen Geschenk der Taufe, das jeden und jede von uns berührt und verändert hat - in diesem Geschenk sind wir alle verbunden zur Gemeinschaft der Getauften, zur Gemeinschaft der Heiligen. Wenn wir jetzt miteinander das Glaubensbekenntnis sprechen werden wir sichtbar und hörbar als Gemeinschaft der Heiligen:

Credo

Lied 200,1.3-4 Ich bin getauft auf deinen Namen

Abendmahl (DSz):

In der Taufe sind wir verbunden zur Gemeinschaft der Heiligen, die sich gegenseitig an das Geschenk der einmaligen Taufe erinnern und daraus leben. Aus der Taufe zu leben, kostet Kraft - da braucht es Stärkung. Und weil es auch immer wieder nicht gelingt, sichtbar aus der Taufe zu leben, braucht es auch Vergebung. Taufe braucht immer wieder Stärkung und Neuanfang. 

Abendmahlsabdeckung abheben
Das feiern wir im Abendmahl. Mit der Taufe haben wir deshalb auch das Geschenk des Abendmahls empfangen. Wer getauft ist, ist eingeladen, sich zu stärken und neu anzufangen, aus der Taufe zu leben. 

Gebet:

Guter Gott, wir danken dir für Jesus Christus, in dem du dich anschaulich gemacht hat. Jesus, dein Sohn, ein Mensch wie wir. Er ließ sich taufen, beim Namen rufen. Er hat gelebt, was du willst. Er hat das Gute und die Möglichkeiten gesehen und er hat auch das Böse getragen und alle Grenzen überschritten. Auch die Grenze des Todes. Finsternis ist nicht finster in ihm. Für uns hat er sich ganz eingesetzt.

Einsetzung

Gebet:

So bitten wir dich: Sende deinen guten Geist in unsere Mitte, in die Gemeinschaft von uns Getauften, dass wir einander vergeben, wenn wir nicht aus der Taufe gehandelt haben. Hilf uns, die Taufe in unser Leben zu gießen wie das Wasser in die Taufschale, dass wir leben können voll Mut und Zuversicht, frei werden für den Nächsten, ohne Angst und Machtgebärden; dass wir beieinander bleiben und bei dir, heute und morgen, bis du uns rufst zu dir.

Als Getaufte, als Brüder und Schwestern Jesu beten wir zu dir, wie er selbst gebetet hat: Vaterunser

Austeilung mit Orgelmusik:

Alle sind eingeladen, sich zu stärken und Vergebung zu spüren im Abendmahl. Die Taufe zählt. Ob evangelisch oder katholisch, ob jung oder alt. Im Kelch reichen wir Traubensaft. Entscheiden Sie als Eltern, inwiefern ihre Kinder am Abendmahl teilnehmen können. Um den Altar erleben wir das Gottesgeschenk der Taufe als Gemeinschaft der Heiligen, die sich um Brot und Kelch versammelt. Seht und schmeckt, wie freundlich der Herr ist.

Freuet euch in dem Herrn allewege, und abermals sage ich: Freuet euch! Der Herr ist nahe! Phil 4,4.5b

Christus spricht: Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht. Joh 15,5

Freut euch aber, dass eure Namen im Himmel geschrieben sind. Lk 10,20b

Ist jemand in Christus, so ist er eine neue Kreatur; das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden. 2Kor 5,17

Dankgebet (GP):

Danke, Gott, für dein Geschenk in Brot und im Saft der Trauben. Danke, dass wir an Leib und Seele erfahren dürfen, wie freundlich du bist und wie sehr du uns liebst.

Danke, dass du uns stärkst das zu leben, wozu du uns in der Taufe berufen hast.

Hilf uns, einander als Gottesgeschenke zu erkennen. Schenk uns bei unserem Fest gute Begegnungen, Freude aneinander und Geduld miteinander. 

Lass unsere Gemeinschaft tiefer werden und zugleich offen bleiben für alle, die suchen und fragen. Das bitten wir dich durch Jesus Christus, durch den du uns Leben schenkst jetzt und ewig. Amen.

Abkündigungen

Schleifenaktion dazu Orgelvariationen zu “Segne und, o Herr”: 

rotes Geschenkband (40cm) geht in Körbchen durch die Reihen – einander ein Schleifchen umbinden mit den Worten „DU bist ein Gottesgeschenk“)

Lied 573 Segne uns, o Herr

Segen:

Der barmherzige Gott und Vater unseres Herrn und Bruders Je​sus Christus stärke euch durch seinen Hl.Geist, erhalte euch in der Gemeinde Jesu Christi und bewahre euch zum ewigen Leben.

Friede + sei mit euch!
Amen.

Nachspiel
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